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Geschätzte Leserin und geschätzter Leser 

Als Highlight der «Academia Engelberg» haben sich jährlich die «Engelberger Dialoge» 

herauskristallisiert. Das war 2024 nicht anders. Im Kursaal Engelberg wurde zum The-

ma «Wohlstand ohne Wachstum?» angeregt diskutiert. Der Anlass war gut besucht.  

Bis 180 Teilnehmende lauschten gespannt den Ausführungen der Experten verschie-

denster Fachrichtungen und stellten nach den Referaten interessierte Fragen. Eine 

kurze Zusammenfassung der Veranstaltung finden Sie nachfolgend. 

Die Vorbereitungen für die «Engelberger Dialoge 2025» laufen auf Hochtouren. Das 

Programm ist fertiggestellt. Wiederum konnten wir Fachexpertinnen und -experten 

gewinnen, welche das Thema Langlebigkeit beleuchten. Dabei geht es um mehr als die 

Lebenserwartung von Menschen und den Umgang mit dem älter werden. Was braucht 

es, damit ein Betrieb mehr als drei Generationen überdauert und gedeiht? Wissen 

Sie, wie die früher todbringenden Infektionserreger in den alten Mumien nachgewie-

sen werden können? Ein spannender Vortrag wird aufzeigen, wie kürzlich das Schiff  

«Endurance» des berühmten Antarktisforschers Ernest Shackleton nach 100 Jahren 

aus dem Eis resp. Meer gehoben werden konnte. Auch Ernährungswissenschaftler 

werden zu Wort kommen. 

Habe ich Ihr Interesse geweckt? Es würde uns freuen, Sie an den «Engelberger Dialo-

gen 2025» im Kursaal in Engelberg begrüssen zu dürfen, wenn es heisst: «Langlebig-

keit: Fortschritt oder Realitätsverlust?». 

Im Namen des Stiftungsrates

Prof. Verena Briner FRCP

Präsidentin Academia Engelberg

 Mai 2025
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Engelberger Dialoge 2024   
«Wohlstand ohne Wachstum?» 
Auszug aus dem Bericht von Beatrice Suter, KommunikationsWerkstatt GmbH

Den ausführlichen Bericht finden Sie hier: Engelberger Dialoge 2024 - Academia Engelberg

An den Engelberger Dialogen diskutierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler interdisziplinär zu den 

Themenfeldern Wohlstand und Wachstum, Ökonomie, Lebensmittelkonsum und Lebensmittelverschwen-

dung und welche Lehren aus dem bisherigen Verhalten gezogen werden könnten. 

Die Tagung wurde mit kritisch-wohlwollenden Worten des Abtes Christian Meyer, Kloster Engelberg eröffnet.

Die Szenario-Analysen des Club of Rome, erhoben 1972 und 2022 sind laut Till Kellerhoff, Programm Direk-

tor, Club of Rome leider wie prophezeit, düster. Unser materielles Wachstum auf einem endlichen Planeten 

sorgt dafür, dass unsere Erde in grosser Gefahr ist. – Braucht es mehr Regulierung?

Die Schweiz sei laut André Müller, Partner Ecoplan AG nicht überreguliert, wie der «Ease of doing business 

index» der Weltbank zeigt. Aber aufgrund der Erfahrungen aus den bisherigen Regulierungsbemühungen 

über den Preis favorisierte er einen grünen Nachhaltigkeits-Kreislauf-Topf. Damit könnten internationale 

Unterschiede nivelliert und eine Rückverteilung an die Bevölkerung zur Korrektur unerwünschter sozialer 

Verteilungseffekte und die Wirtschaft (z.B. Abgabebefreiung über Zielvereinbarungen bei der CO2-Abgabe) 

erreicht werden.

Die Länder des globalen Südens sind auf Wachstum angewiesen, um die Armut zu bekämpfen. Andrea Bischof, 

HELVETAS Swiss Intercooperation konstatierte, dass diejenigen, die am wenigsten zur Klimaerwärmung und 

zum Verlust der Biodiversität beigetragen haben, am meisten darunter leiden.

Frau Prof. Irmi Seidl, Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft, stellte Überlegungen zu einer 

wachstumsunabhängigen Gesellschaft an. Es wurde rasch klar, dass es für eine Wachstumsunabhängigkeit, 

eine dramatische Umgestaltung von Gesellschaft, Politik und Wirtschaft braucht. Erwartungsgemäss waren 

die Zuhörer eher skeptisch bezüglich der Machbarkeit.

Laut Prof. Christoph Schaltegger, Universität Luzern ist Wohlstand das höchste Gut des Ökonomen. Aller-

dings bedeutet Wachstum nicht zwingend mehr Wohlstand. Ein «schlechtes» Mengenwachstum, beispiels-

weise durch Ressourcenverbrauch, Migration, Umweltverschmutzung oder Staatsgeld, könne den Wohl-

stand senken. «Gutes» Qualitätswachstum beispielsweise durch technischen Fortschritt würde bei gleichem  

Mengeneinsatz mehr Wohlstand bringen.

https://academia-engelberg.ch/engelberger-dialoge-2024/
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Prof. Lutz Wingert, ETH Zürich stellte zwei Kernfragen: Weshalb Nachhaltigkeit notwendig ist und warum 

sich die Menschen so schwer mit nachhaltigem Wirtschaften tun.

Prof. David Dorn, Universität Zürich, erläuterte die Auswirkungen von Globalisierung, Wachstum und Un-

gleichheit am Beispiel der Vereinigten Staaten von Amerika. Parallel zum Aufstieg von China zur Industrie-

nation mit entsprechendem Exportvolumen ging die Anzahl Beschäftigte in der amerikanischen Industrie dra-

matisch zurück. Die Schweiz produziere innovative Güter, was ein hohes Lohnniveau ermöglicht. Allerdings 

verlieren Innovationen über die Zeit ihren Wert. Es braucht deshalb neue Innovation oder Markterschlies-

sungen, um weiterhin die Produktion von wertvollen Gütern, hohen Löhnen und damit Wohlstand zu ermög-

lichen.

Einen Einblick in Chinas innersten Machtzirkel und deren Wachstumsdilemma ermöglichte Dr. Remo  

Reginold, Swiss Institute for Global Affairs (SIGA). Die Grundlage für Chinas High-Speed-Wachstum: billig, 

schnell und in Massen. China will bis 2049 wieder seinen angestammten Platz in der Weltwirtschaft zurück-

gewinnen. Wie das Land dies schaffen will, wurde aufgezeigt.

Dr. Christoph Bader, Universität Bern vertrat die Meinung, die westliche Welt hielte an einem Wohlstands-

verständnis fest, das auf materiellem Wachstum und Konsum basiere. Als Alternative brachte er das Prinzip 

der Suffizienz ein zur Deckung der grundlegenden Bedürfnisse und zur Durchbrechung des endlosen Kreis-

laufs der Bedürfnisweckung. Im Vordergrund sollten die Qualität der Zeit, die Lebenszufriedenheit und der 

schonende Umgang mit Ressourcen stehen!

Gemäss Prof. Robert Finger, ETH Zürich, steigt der weltweite Bedarf an Nahrungsmitteln und Ökosystem-

dienstleistungen zwischen 2020 und 2100 um 20%. Damit geraten die Produktionspotenziale aufgrund des 

Klimawandels und der Bodenerosion massiv unter Druck. Er erläuterte mögliche Lösungsansätze für produk-

tivere, nachhaltigere und resilientere Agrar- und Ernährungssysteme.

Als ehemaliger Landwirt in Südamerika propagierte Dr. Hans Jöhr, Sustainable Agriculture Initiative Platt-

form SAI, Genf, resilientere Böden und regenerative landwirtschaftliche Praktiken in Integrierte Produktion 

weltweit.
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Prof. Beat Keller, Universität Zürich, präsentierte die aktuellen Möglichkeiten und Grenzen der Pflanzen-

züchtung anhand von Weizen. Weizen ist weltweit eine der wichtigsten Protein-Quellen und liege kalorien-

mässig nach Reis an zweiter Stelle. Die Auswirkungen des Klimawandels trifft auch die Weizenproduktion. 

Dazu kommen neue Krankheitserreger. In der Folge präsentierte er verschiedene Methoden der modernen 

Pflanzenzüchtung.

Urs Brändli, Bio Suisse betonte, dass die Forschung wichtige, technische Impulse geliefert hat. Beispielsweise 

hilft der Jätroboter auf dem Feld und die Drohne in der Luft bei der gezielten Düngerverteilung.

Ein positives Beispiel, wie mit Künstlicher Intelligenz Food Waste reduziert werden kann, präsentierte Benno 

Rust, KITRO Food waste management, Zürich. Seine Firma hat ein Programm entwickelt, das Food waste re-

duzieren hilft. Eine Abfalltonne auf einer fahrbaren Waage, eine Kamera mit Blick in die Tonne, das genügt um 

das KI-gestützte Computerprogramm automatisiert mit den notwendigen Daten zu versorgen. So konnte in 

einem Spital beispielsweise 30% Abfall reduziert werden.

Dr. Iris Haberkorn, ETH Singapore Center, ist auf der Suche nach neuen Prozesstechnologien zur Herstellung 

ernährungsphysiologisch günstiger Lebensmittel. Mikroalgen könnten längerfristig unser Fleisch als Protein-

quelle ersetzen. Mikroalgen können im Keller, auf Dächern oder Fassaden kultiviert werden!

Laut Prof. Michael Siegrist, ETH Zürich steigt der Fleischkonsum weltweit ungehindert an. Eine Reduktion 

des Fleischkonsums wäre allerdings möglich. Die Fleischersatzprodukte sind bei den Konsumenten aber vor-

erst noch unbeliebt und bleiben ein Nischenprodukt.

Prof. Erich J. Windhab, ETH Zürich, zeigte auf, wie eine innovative Kombination von erweiterter Kakao-Roh-

stoffnutzung und digitalisierter, automatisierter Verarbeitung sowohl nutritive Eigenschaften, als auch Nach-

haltigkeitsaspekte von Schokolade signifikant verbessern. Es wird aus dem Saft der Pulpe und dem Frucht-

schalen-Pulver ein Kakao-Gel generiert, das der Kakao-Bohne beim Herstellungsprozess beigemischt wird. 

So entsteht eine neue Sorte Schokolade ohne raffinierten Zucker.

Folgen des Konsumüberflusses in der Schweiz führen dazu, dass 11% der Bevölkerung unter Adipositas und 

40% unter Übergewicht leiden, erläuterte Dr. Lukas Burget, Luzerner Kantonsspital. Die Gründe: mangelnde 

Bewegung, Genetik, übermässige Kalorienzufuhr. Weltweit sind Adipositas und deren Folgekrankheiten wie 

Diabetes, Bluthochdruck, zu hoher Cholesterinwert, Fettleber sowie Herz-Kreislauferkrankungen die Todes-

ursache Nummer eins.

Prof. Isabelle Bentz, Hochschule Luzern, präsentierte zusammen mit Studierenden die Möglichkeiten von 

Data Design + ART. Das an den Engelberger Dialogen 2024 präsentierte Werk zeigte am Beispiel eines Wal-

des wie unterschiedliche Organismen miteinander kommunizieren und Informationen von Pflanze zu Pflanze 

z.B. über Wurzeln transportieren.

Hans-Rudolf Schurter, ehemals Schurter Holding AG erläuterte, was er unter nachhaltiger Unternehmens-

entwicklung versteht. Ökonomisch betrachtet, setzte er auf Eigenkapitalquote vor Eigenkapitalrendite mit 

einem moderaten Wachstum und ausreichendem Liquiditätspolster. Der nachhaltige Gewinn im Unterneh-

men stand stets über der Umsatzbolzerei. Fokussierung sei wichtig für die Wettbewerbsfähigkeit. Ökologisch 

betrachtet legte er viel Wert auf eine ‘State of the Art’ in der Abfallbewirtschaftung. Zum sozio-kulturellen 
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Engagement zählte er die Personalpolitik, Organisation, die Kommunikation und die gesetzlichen Fragestel-

lungen.

Beim gemeinsamen Farewell-Apéro am Freitagabend wurden nochmals letzte Meinungen und Kontakte  

ausgetauscht, musikalisch dezent untermalt von Andrea, Fredi und Raffael vom Trio Anderscht. 

Am Öffentlichen Abend im Kursaal Engelberg wurde über die Folgen des Wachstums in unterschiedlichen 

Bereichen unter der brillanten Moderation des Stiftungsratsmitgliedes Daniel Brunner diskutiert. Prof. 

Christoph Schaltegger, Universität Luzern hielt das Inputreferat. Die diversen Voten von Christian Fanger, 

Kernser Edelpilze GmbH, Sidonia Gartelmann Brun, Sustainability Group Engelberg, Regula Fallegger,  

Lebensmittelrettung Sarnen, Dr. Ulrich Claessen, maxon ag, Daniel Wyler, Regierungsrat Kanton Obwalden  

und Alex von Hettlingen, Regenerativ Schweiz GmbH reichten von der Wirtschaft und deren aktuellen 

Schwierigkeiten über soziale Auswirkungen bis hin zu landwirtschaftlichen Subventionen. Beim abschliessen-

den Schlummertrunk wurde noch lange über Wachstumseuphorie, Wohlstandsmüll, schwindende Ressour-

cen und den ungleich verteilten Wohlstand in der Welt diskutiert.

Dank 

Die Stiftungsratspräsidentin dankte allen Referentinnen, Referenten und den Podiumsteilnehmenden der 

«Engelberger Dialoge 2024», die ihre informativen, stimulierenden Referate und Beiträge ehrenamtlich  

hielten. Grossen Dank für die gute Zusammenarbeit und das grosse Engagement geht auch an alle Stiftungs-

rätinnen und Stiftungsräte der «Academia Engelberg», die ebenfalls ehrenamtlich mithelfen. 

Unser langjähriges Stiftungsratsmitglied Alex Höchli ist von seinem Amt als Talammann von Engelberg  

und so auch vom Stiftungsrat zurückgetreten. Wir bedauern dies sehr, denn seine Inputs an den Sitzungen  

waren stets überlegt und pointiert. Seine Begrüssungen am öffentlichen Abend der «Engelberger Dialoge» 

gaben jeweils eine prägnante, kurze Übersicht und einen gelungenen Einstieg ins Tagungsthema. Ein gros-

ses Dankeschön an Alex, verbunden mit den besten Wünschen für die weitere Zukunft. – Bei der Suche der 

Nachfolge fand Alex in seinem Netzwerk die perfekte Person, Cornelia Amstutz. Sie studierte Medien- und 

Kommunikationswissenschaft sowie Betriebswissenschaft. Sie ist Gemeinderätin in Engelberg und für die  

Innerschweizer Regierungen tätig. Wir freuen uns sehr über ihre Zusage.
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Kontakt und Information: admin@academia-engelberg.ch
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Berit Burch von der Geschäftsstelle ist nicht nur unsere ‘Admin-Expertin’, sondern auch gewiefte ‘Händlerin’. 

Sie bemüht sich stets um gute Konditionen für die «Academia Engelberg», um so die Kosten tief halten zu 

können, denn von mehreren Gründungskantonen und -unternehmen ist die Unterstützung planmässig aus-

gelaufen. Neu Sponsoren zu gewinnen, ist in der heutigen Zeit leider nicht einfach. Deshalb sind die Sorgen 

um die Zukunft der «Academia Engelberg» berechtigt. Trotzdem haben wir entschieden, keine Teilnehmer-

gebühren für die Engelberger Dialoge zu verlangen. Alle interessierten Teilnehmer, die top Leute aus Wissen-

schaft, Gesellschaft und Politik zu einem aktuellen Thema hören und mit ihnen diskutieren möchten, sollten 

die Gelegenheit haben. 

Auf unserer Homepage, im Tagungsprogramm 2025 sowie in diesem Newsletter sind unsere aktuellen  

Unterstützer aufgelistet. Vielen lieben Dank für die wertvolle Anerkennung.

Donatoren und Partner
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